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Steuerermässigungen sollen in 
allen Gemeinden verkraftbar sein 

MITTWOCH 

UVP für Rhein-
strasse gefordert 
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VADUZ: Die neue Rhein­
strasse, die in Vaduz unter­
halb des Rheindammes zum 
Parkplatz des Rheinpark-
Stadions und damit in die 
Lettstrasse führen soli, be­
findet sich bereits im Bau. 
Die Liechtensteinische Ge­
sellschaft für Umweltschutz 
und andere erheben 
Einspruch gegen diese 
Strasse. Sie fordern eine 
Umweltverträglichkeits­
prüfung (UVP). Seite 5 

«Vollgas geben» 

SNOWBOARD: Der 27-
jährige Schaaner Michele 
Laghi (Bild) hat sich für die 
kommende Snowboard-Sai-
son einiges vorgenommen. 
Seit August trainiert Laghi 
unter professionellen Bedin­
gungen im «United Boarders 
Pro Team». Seite 13 

Ein Sechserpack 
bringt Stimmung 

JUGEND: «Wenn a u f  der 
Bühne nichts läuft, kannst 
du gleich eine CD einwer­
fen», meint Ralf Vogt von 
der Band «6-Pack». Sechs 
junge Männer aus Liechten­
stein wollen vor allem eins: 
Das Publikum mit fetzigen 
Songs von den Stühlen reis-
sen. Am 31. Oktober spielt 
«6-Pack» ab 20.30 Uhr im 
Central in Schaan. Seite 17 
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DER NAME BÜRGT FOR SICHERHEIT 

In den Genuss von ermäs-
sigten Steuersätzen kom­
men gegenwärtig nur die 
Steuerpflichtigen der bei­
den finanzkräftigsten Ge­
meinden Vaduz und 
Schaan. Mit dem Ziel, 
auch den anderen Ge­
meinden einen Weg zur 
möglichen Reduktion des 
Steuerzuschlags zu ebnen, 
haben die Abgeordneten 
der FBP-Landtagsfraktion 
jetzt eine Gesetzesinitia­
tive lanciert. 

Manfred Ohri 

Für die meisten Liechtensteiner 
Gemeinden stellen die nicht 
zweckgebundenen Finanzzu-
weisutigen des Landes im Rah­
men des Finanzausgleichs all­
jährlich die ergiebigste Einnah­
menquelle dar. So flössen den 
neun anspruchsberechtigten 
Gemeinden im letzten Jahr  
Mittel i n  Gesamthöhe von rund 
80 Mio. Franken zu. 

Identische Kürzung 
Aufgrund der bestehenden 

Gesetzgebung würde diese 
Geldquelle allerdings abrupt 
versiegen, sollte sich eine Ge­
meinde dazu entschliessen, den 
Gemeindezuschlag zur Vermö­
gens- und Erwerbssteuer des 
Landes mit weniger als 200 

Initiative der FBP-Abgeordneten zur Abänderung des Finanzausgleichsgesetzes 
gangbaren 

Aufgrund ihrer Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wäre es den meisten Gemeinden möglich, zu ­
mindest f ü r  einige Jahre einen unter der Limite von 2 0 0  Prozent liegenden Gemeindesteuerzuschlag 
festzusetzen. Eine Gesetzesinitiative der FBP-Landtagsfraktion soll ihnen dazu nun einen gangbaren 
Weg ebnen. 

Prozent zu bemessen. So hätte 
beispielsweise eine Herabset­
zung des Gemeindezuschlags 
um 25 Prozent nach dem gel­
tenden System nicht nur den 
Ausfall anteiliger Vermögens­
und Erwerbssteuern, sondern 
den gänzlichen Verzicht auf  die 
Zuweisungen aus dem Finanz­
ausgleich zur Folge. 

Die FBP-lnitiative zur Abän­
derung des Finanzausgleichs­

gesetzes hat daher nun zum 
Ziel, dass eine allfällige Reduk­
tion des Gemeindesteuerzu-
schlags nur mit einer betrags-
mässig identischen Kürzung 
der Finanzzuweisung des Lan­
des verbunden ist. Würde eine 
Gemeinde also beispielsweise 
eipen Betrag von 0,5 Mio. 
Franken in Form von ermässig-
ten Gemeindesteuern an  ihre 
steuerpflichtigen Einwohnerin-

(Bild: Paul Trümmer) 

nen und Einwohner zurückge­
ben, müsste sie nach der neuen 
Regelung beim Finanzaus­
gleichhur eine Einbusse in der­
selben Höhe in Kauf nehmen. 

Vertretbarer Mittelweg 
Nach Auffassung der Initian-

ten stellt ihr Vorschlag einen 
vertretbaren Mittelweg zwi­
schen der heute geltenden Aus­
schlussbestimmung und einer 

Neuregelung dar. 
Ihrem Vorschlag zufolge käme 
ein Ausschluss aus dem Fi­
nanzausgleich erst dann zur 
Anwendung, wenn eine Ge­
meinde den Zuschlag au f  weni­
ger als 150 Prozent festsetzen 
würde. 

«Den Steuerpflichtigen kann 
in dieser Form eine Reduktion 
der Steuern gewährt werden," 
welche au f  die jeweiligen Ver­
hältnisse der Gemeinden Rück­
sicht nimmt», erklärte der FBP-
Abgeordnete Rudolf Lampert, 
der massgeblich an dieser Vor­
lage mitgewirkt hat, gegenüber 
dem Volksblatt. Er und seine 
Fraktionskollegen sind über­
zeugt: «Eine Anpassung der 
kommunalen Steuerbelastung 
an den wirklichen Finanzbe­
darf entlastet die Steuerpflich­
tigen und führt zu einer Er­
höhung der verfugbaren Net­
toeinkommens der Bevölke­
rung zur Bestreitung der not­
wendigen Lebenshaltungskos­
ten und zur Ankurbelung des 
Konsums als feil der Wirt­
schaft.» 

Die Gesetzesinitiative der 
Bürgerpartei dürfte voraus­
sichtlich schon in der Novem­
ber-Sitzung des Landtags in 
Behandlung gezogen werden. 
Nach dem Willen der Initianten 
soll das geänderte Gesetz erst­
mals für die im Jahre 2002 aus­
zurichtenden Finanzzuweisun­
gen Anwendung finden. Seite 3 

Projekt «Crossair Neu» läuft 
EU-Kommission'besorgt - Wirtschaft zahlt 

ZÜRICH/BERN: Einen Tag 
nach der Einigung'von Politik 
u n d  Wirtschaft a u f  die Milli­
arden schwere Finanzierung 
der neuen Schweizer Airline 
sind die Startvorbereitungen 
angelaufen. Die flugbetriebs-
nahen Betriebe erhielten ers­
tes Geld. Die EU-Kommission 
zeigte sich besorgt, die Börse 
optimistisch. 

• « 

Die Arbeit an  der Nachfolge-
Airline der maroden Swissair 
beginnt erst, wie Bundesrat 
Kaspar Villiger Radio DRS sag­
te. Vorerst sei nur die Finanzie­
rung gesichert. Die öffentliche 
Hand soll am Aktienkapital 
von drei Milliarden Franken zu 
einem, die Privatwirtschaft zu 
zwei Dritteln beteiligt sein. Aus 
der Wirtschaft kamen weitere 
Zusagen, so je 100 Millionen 
Franken von Nestle und Roche. 
Noch nicht gesichert ist die Be­
teiligung der Kantone mit 400 
Millionen Franken. Den 
Löwenanteil von 300 Millionen 
Franken muss der Kanton 
Zürich dem Kantonsparlament 
und allenfalls dem Stimmvolk 
vorlegen. Gleiches gilt für eine 
50-Millionen-Franken-Zusage 
der Stadt Zürich. Fest "zugesagt 

Eine der Schlüsselfiguren im *Phoenix-Spiel»: Crossair-Boss 
Andre Dose. (Bild: Keystone) 

haben bisher einzig die beiden 
Basel insgesamt 31 Millionen 
Franken. Für den Rest wird .die 
Finanzdirektorenkonferenz ei­
nen Zahlschlüssel ausarbei­
ten. Die EU-Kommission zeigte 
sich besorgt über den Milliar­

denkredit des Bundes zvr 
Aufrechterhaltung des einge­
schränkten Swissair-FIugbe-
triebs bis nächsten Frühling: 
Die Beihilfen dürfe die Konkur­
renz unter Europas Airlines 
nicht verzerren. Seite 10 

Hanf geerntet 
Hanffeld in Triesen liefert Heizmaterial 

Das Hanffeld zwischen Vaduz 
und Triesen ha t  Passanten im­
mer wieder überrascht. Dro­
gen? Nein, Brennstoff. Ges­
tern wurde der Industriehanf 
geerntet. 

Janine Köpfli 

Es war noch dunkel, als Land­
wirt Christian Giger mit einer 
seiner besten Mähmaschinen 
beim Hanffeld in Triesen an­
kam. Sein Auftrag war klar, aber 
nicht leicht: den Hanf mähen, 
zerkleinern und in die Gras-
trocknungsanlage in Schaan 
bringen. Die vier Sorten Indust­
riehanf zeigten sich jedoch 
widerspenstig. Hanf enthält 
sehr starke Naturfasern. Diese 
legten die Messer der Mähma­
schine immer wieder lahm. Dass 
Cannabis tatsächlich ein «star­
ker» Rohstoff ist, versuchen die 
Liechtensteiner Hanfbauern Iris 
Friedli und Philipp Schädler 
mit ihrem Projekt «Hanf heizt 
richtig ein!» zu beweisen. Sie 
verarbeiten Industriehanf zu 
Heizmaterial. Die Hanfteiie 
werden getrocknet und zu so­
genannten Pellets gepresst. 
Dieser Idee räumen Experten 
grosse Chancen ein. Im Hin-
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Ersetzt Hanf  bald Holz als 
Heizmaterial? 

blick auf  die knappen Ressour­
cen ist das Interesse a n  Alter­
nativrohstoffen gross. Seite 7 
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